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Seutfdje« SReidj. Sin falferlldjer Svlap regelt, »orbctjalttldj
weiterer Sefeble, bie Uebungen be«Seurlaubten»@tan«
be« für ba« Stat«»3abr »om 1. Slpril 1877—78. Su felbfgcn
werben au« Sanbwebr unb SJteferoe einberufen bei ber Infanterie
110,800 Wann, bei ben Sägern unb ©djüfeen 25,000, bei ber

gclb»Srtlder(e 6600, bei ber gug=Strtltter(e 6250, bet ben Sßlon»

nleren 3680, bei bem @ifenbafjn»5fteg(tnent 1140, bei bem Srain
2910. Ueber ble Sfnjfebung »on SKannfdjaften bc« Scurfaub'
ten ©tonte« jur Sompletirung ber an ben gropen $crbp=Ucbungen
Ujeltnefjmcnben Sruppcn-Sfjelle wirb befonbere SBerfügung gc»

troffen werben. ©Ie©aucr ber getadjten Uebungen für bfe Sanb:

wcfjr» unb ade Sraln=3jtannfdjaftcn — ble Saae be« Sufammen»
trlttc« unb Slu«e(nanbergctjen« am Uebung«rDrte mit inbegriffen
— beträgt für blcfc« 3aljr jwölf Sage. SBo c« im Sntereffe
ber Stu«M!bung für wünfajcnäwertfj eradjtet wfvb, fann für blc
SReferofpen biefe Uebung«jeit bl« ju jwanjig Sagen »ertängert
werben 3n erPer Slnle werben biejenigen ÜRannfdjaften 'cinbe»

rufen, bie nodj nfdjt mit ber neuen SBaffe au«gebl(bet pnb.

Defterreidj. (Snilltärtfdje @efdjäft«orbnung unb
Sße t einfadj ung.) JDcit bem beute ausgegebenen Serorb»

nung«bfatte würbe bet erpe unb jweite Slbfdjnitt ber neuen ®e»

fd)äft«otbnung für ba« f. f. #eer, entbaltenb tle adgemeinen Se»

pimmungcn, bann bie Sepimmungen für ba« SReldj« ÄriegSml»
ntfterfum unb beffen Hilfsorgane, »erlautbart. ©teicbjeitlg bat
ba« 3tef$«;Ärfeg«mfnlperfum blc SlnPcdung »on meljr at« bun«

bett, jum Sfjetl fefjr umfangreidjen, perioblfd) etnjufenbenben Sin»
gaben angeorbnet unb burd) bfefe SRapregel ble Sruppen unb
anberen £ecre«föt»et »on efnem fefjr beträdjtlldjm Sfjeil jener
©djrciberef, mit ber Pe bisher überbürbet waren, cstlapct. ©iefe
neuePe Verfügung, weldje, gleid) wfe blc ©cfd)äfi«otbnung, fofort
in SBfrffamfelt ju treten fjat, läpt erfennen, bap ber SReldj«»

Äricg«rnlntfier nictjt nur in bfe »erfdjiebenen ujm untcrPebenben

Serwaltung«reffott« genauen ©Inblld fjat, fonbern audj beren Sc»

bürfnlffe, gtefd) wfe fene ber Sruppe, watjrnlmmt, unb ber lefete«

ren tfjat au«glcblge Serminberung ber ©djrclbgefdjäfte febon trnp»

lidj nettj. SBei ber #inau«gnbc ber neuen ©efdjäftsorbnung for»

berte ba« SReldj«»Ärleg«m(niPerium fpeclclt bfe jur Ueberroadjung
bc« fdjrfftlldjen ©ienp» unb ®efd)äft«bctr!ebe8 berufenen Drgane
auf, jebe mögfldje Sercinfadjung Im fdjrlftlldjen Scrfefjre anju»
Prcben, unb bemerfte tjferju febr treffenb, bap bie« in umfaffenber
SBeife nur bann erfolgen fönne, wenn ba« SePrebcn fcterju ade

Sebörben unb Sommanben in gteldjem 2Wape befeett. Slnjefgen
ober eingaben, erinnert ba« SRefdj«^rlcg«mlniPerlum welter,
bie nidjt fpcclcd »orgefdjricben pnb, foden weber »erlangt, nodj
eb>c Slufforberung etngefenbet werben, ©rfifjöpfcnbe SeridjteiPat»
lung, weldje wleberfjottc Slufflärungen überflüfpg madjt, unb ffarc
Sefcfjl«gebung werten am cljefien jur Serefiifadjung ber Slrbeiten

beitragen. Sunt ©djluffe werben noaj fernere Sclelajtcrungen Im

Slngabenwefen, betreffenb blc SrPredung ber Sinfcntung«»'!«»
mtne, fowie ble 33cre(nfadjung ber gormularlcn fn Slu«pdjl gc>

ftettt. SBir fommen bemnädjP cingetjenber auf blcfc fo widjtfge
mit »leiern alten ©djtenbtlan brcdjenbe SBerorbnung jurüd.

Oefterreidj. (©ebenfbtättcr.) Slncn ungeabnt mädj»

tigen 3mpul« etbalten ble Sepeebungen jur gorberung ber Sreue,

pattlotffdjer Sugenbcn, pttlldjer Jpcbung unb mllltärifdjen ®elpe«

burdj bie einfüljrung »on ©ebenfblättern, weldje ble widjtlgRcn
SRomente tet SRcgfmeni«»®cfdjfd)te In SBort unb ©IIb jur ©ar»

pellung bringenb, unmittelbar auf ©elft unb £crj wfrfen. ©er
©ebanfe bc« 5. 3nfanter(e=SRegiment«, ba« „SRegfmeni«.Slatt"
al« ©penbe be« Dfpjier«corp« jtbem ©oleaten In bie Jpeimattj

mitjugeben, ber au« bem SRcgimente obne SDhfet fifjcicct, war In

ber Jpeimatf) »on burajfdjfagenber SBirfung, bie junäcbft In ben

auffädig furjen ©traf»erlracten jum Slu«brude tarn. SBer otjne

ba« SBlatt nadj #aufe rüdfebrtc, war »on ben ©einen gefajoltcn,

»on ben ©orfbewobnern gcböbnt; ba« ©tatt — am Sbrcnplafec

In ber ©tube prangenb — gilt al« Stjrenjeidjen. Unb weldjer

SBertb barauf gelegt wirb, bafüt fptidjt bte Sfjatfadje, bap jafjl»

reldje ©cfudje fänap »crabfdjlcbttcr ©olbaten einlaufen, weldje

um „Settcifjung* be« SBlatte« bitten. SRad) blcfcm Sffecte, ber

aud) bet anbern Sruppen, wcfdje äljnlldje ©ebenfbtätter ausgaben,

ju conpatlren ip, barf e« mit befonberer SBefriebigung begrüpt
roerben, bap ble 3bee bev ©ebenfblättcr immer metjr Serbreitung
unb Slnflang Pnbet. — SBenn btefe Ibeale SBürblgung ber rufjm»
»öden Sergangcnljelt eine« SRcgimente« bei ber Seoölferung fo

Plmmungsooden Slnwcrtfj pnben, in weldj' ungleld) fjöfjcrm ©rabe
müpte blc Sttldjtung »on ©cbcnftafcln In ben Äirdjcn wlrfen,
bie in fefjr realer unb bodj fo fjcdjPnniger SBetfe ba« Slnbenfen

ber für Äaifer unb SBaterlanb ©ebtiebenen cfjrcn. 3n einigen
SBejirfen bereit« befteHenb, llcpen pdj foldje ©cbcnftafcln bet

einigem guten Sßlden In einträdjtlgem Sufammenwirftn ber SKI«

litär» unb Slbilbebötbcn leidjt überad aufpeden, unb würbe ben

©djöpfcrn nebp bem Serouptfeln, wfrflfd) Sble« unb ©utc« ge»

förbert ju fjaben, aud) ber ©anf ber SRft» unb Dtadjlebenbcn ge»

Pefjcrt bfefben. (Oc.»U. 0». Sl.)
SRltßlattD. ©er Snfpcctor ber 3Jcllitär»©pitälcr, ©enerat

ÄofpnSff, trifft ade Slnpattcn jur Srrldjtung »on Stmbulanjen.
3n Obeffa unb an ber JEüfte überbaupt fjat man ble erriajtung
gröpeter ©pftäler aufgegeben, ba man ein Sombarbement obet

eine Belagerung bod) für möglidj b.ält. ©a« glliale ber ®cfed>

fdjaft »om SSotfjcn Ärcuje In Dbeffa fyat In golge beffen be»

fdjloffcri, SomiteS« für ble #eranb(tbung »on Barmfjerjlgen
©djwcPern unb Stübern, füt ble $erbeffd)affung »on Sajarettj»

©egcnPänben unb füt ble SlufPedung eine« Stfunbigung«»Suteau«

ju blleen. 3n ben lefeteren fod nadj SRöglidjfeit ber Stufenttjalt
bet einbetuftncn ju erfragen fein, ©le übrigen glliaten ber

©efeafdjaft »om SRotben Äreuj Pefjen bereit« mit ©enerat Äofffn«fi
fn Serbinbung unb fenben ber Strmee tn gröperen unb fleinen

Partien bie gcfammeltcn 8ajarcttj»®egenpänbe ju.
©ct 3ngenfeur>DberP Sififjan bat etnen getbfüdjen«2lpparat,

btr »on fünf SKann bebtent wirb, erfunben unb ben S5(an bem

Slrmeecommanbo »orgetegt. ©erfelbe wirb foeben erprobt unb

ruffifdje SDcilltät« fpredjen bte Hoffnung au«, bap ble gelblüdje

»on Sifdjfn wenigPcn« bei ben ©täben, Stnpalten, pabiteten

Stuppen unb ©pltälent jur Scrwenbung fommen wirb.

3m Slufträge unb auf ÄoPcn etner englifdjen ©efedfdjaft

fmb bef b-r ärmee 5000 eremptare be« neuen Sepament« In

rufpfdjer ©ptadje jut Strttjeilung an SKannfdjaft unb Untet»

ofPjfcre eingetroffen. @« foden nodj weitere 15,000 Srcmplare

bafjin abgetjen.

»erf^iebetteg.
— (©ie englifdjen Dffijfer«.©pelfeanPatte:

(SDleffe«). ©te ,Dc«Ung. SRIIU. Blätter" beriebten barübern

.Snglanb lff als ba« eigentlidje Saterlanb be« Slubwefen« ju
bcttadjten, ba« fo febr im SJtatlonaldjarafler feiner Sewotjncr be<

grünbet ip, ttjeen eigenttjümttdjfeiten unb ©ewofjnfjcften beiart

entfpridjt, bap c« nut natürlfdj crfdjelnt, wenn pdj audj mili»

tävffdje Snpituttonen gtelcbcrSlrt bott juerp bfe Safjn gebtodjen.

Sßit Pnben bafjct audj In ber engllfdjcu Slimce fdjon lange

Seit mllitärifdjc Slub«, bie »etfdjiebencn Sweden, mefp jebodj

Jenem bienen, bem lebigen ober fremben DiPjiere ein bcfjaglidje«

§eim im Äreife feiner weiteren gamilie ju bieten, unb Ifjm fo,

Intern bort füt feine gclpigen unb Ielblidjcn Sebürfnlffe, meip

fogar für Unterfunft auf eine »erbältnlfjmäplg bidlge SBeife ge«

forgt Ip, ben Sntgang ber eigenen $äu«tfdjfeit weniger füfjlbar

ju maajen.
Sonbon jab.lt adeln fteben berartlge Slub«.

SBa« nun tle intern Stiaralter nadj gleldjfad« bem Slubwefen

angetjörlgrn DfPjlet«=S»effen betrifft, fo batlrt ttjre Sntpefjiing

In Snglanb, wenn pe bei einjelnen SRegimentern audj fdjon

längere 3elt bcPanben Ijaben mödjten, »on ber SRcgierung ©eorg IV.
[jer, wetdjer fo»lale SRcgcnt ibnen befonbere Slufmerffamfeit unb

audj bie erpe UntcrPüfeung ju Stjclt wetben liep.

SBa« jebodj frütjer nur auf $erfommen unb einjelnen Se»

pimmungcn berubte, würbe im Satjre 1873 burd) fönigfidje Scr»

orbnung in fefte gotmen gebradjt. £iernadj »urbe ttjre Strldj»

tung bei aden Sruppen anbcfotjlcn, ber Sefudj für Jeben Dfpjier
unb jur Sruppe gehörigen SKilitärarj t obligatoitfdj gemadjt unb

ben Sommanbanten bie Seaufpdjtlgung unb ßlntanfjaltur.g »on
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Ausland.

Deutsches Reich. Ein kaiserlicher Erlaß regel,, vorbehaltlich
weiterer Befehle, dteUebungendeSBcnrlaubten-Stan-
de« für da« EtatS-Jahr vom 1. Axril 1877—73. Zu selbigen
wcrden au« Landwehr und Reserve einberufen bei der Jnfanierie
t10.800 Mann, bei den Jägern und Schützen 2S,000, bc, der

Fcld-Arttllcrie 660«, bet der Fuß-Ar,Merle 62S0, bci den Plon-
nicren 363«, bei dem Eisenbahn-Regiment It-tO, bei dem Train
Rid. Ueber dle Einziehung »on Mannschaften de« Beurlaub-
ten Stande« zur Completirnng der an den großen Herbst-Ucbungen
theilnehmcnden TruppcnTheilc wird besondere Verfügung
getroffen wcrden. Dic Dauer der gedachicn Ucbungcn für die Land

wehr« und alle Train-Mannschaften — dte Tage de« Zusammentritte«

und Auseinandergehen« am Uebung« Orte mit inbegriffen
— beträgt für diese« Jahr zwölf Tage. Wo e« im Intéressé
der Ausbildung für wünschenswerth erachtet wird, kann sür die

Reservisten diese UebungSzeit bis zu zwanzig Tagen verlängert
wcrden Jn crster Linie werden diejenigen Mannschaften
einberufen, die noch nicht mit der nenen Waffe ausgebildet sind.

Oesterreich. (Militärische Geschäftsordnung und
Vereinfachung.) Mit dem heute ausgegebenen
Verordnungsblatte wurde der erste und zweite Abschnitt der neucn
Geschäftsordnung für da« k. k. Heer, cnthaltcnd dtc allgemcinen
Bestimmungen, dann die Bestimmungen für da« Reich« Kriegsministerium

und dessen Hilfsorgane, »erlautbart. Gleichzeitig hat
das RcichS-KricgSministcrium die Einstellung von mehr al« hundert,

zum Theil sehr umfangreichen, periodisch einzusendenden
Eingaben angeordnet und durch diese Maßregel die Truppen und
anderen Hecrcskörper von einem schr beträchtlichen Theil jener
Schreiberet, mir der sie bisher überbürdet waren, entlastet. Dicse
neueste Verfügung, wclche, glcich wie die Geschäftsordnung, sofort
in Wirksamkeit zu treten hat, läßt erkennen, daß der ReichS-

KrtegSminister nicht nur in die verschiedenen ihm unterstehendcn

Verwaltungjressorts genauen Einblick hat, sondern auch deren Be

dürfnisse, gleich wie jene der Truppe, wahrnimmt, und dcr letzteren

that ouSgtedige Vcrmindcrung dcr Schreibgeschäfte schon ernst

lich noth. Bci dcr Hinauêgabe der neuen Geschäftsordnung
forderte da« ReichS-KriegSministerium speciell die zur Uebcrwachung
dc« schriftlichen Dienst» und Geschäftsbetriebe« berufenen Organe
auf, jede mögliche Vereinfachung im schriftlichen Verkehre anzu
streben, und bemerkte hierzu sehr treffend, daß die« tn umfassender

Wetse nur dann erfolgen könne, wenn da« Bestreben hierzu alle

Behörden und Commander, in gleichem Maße beseelt. Anzeigen
oder Eingaben, erinnert das ReichsKriegSministerium wetter,
dle ntcht speciell vorgeschrieben sind, sollen weder verlangt, noch

ohne Aufforderung eingesendet werden. Erschöpfende Berichterstat
lung, welche wiederholte Aufklärungen überflüssig mach,, und klare

Befehlsgebung wcrdcn am chesten zur Vcretnsachung dcr Arbeiten
beitragen. Zum Schlusse werden noch fernere Erletchterungen im
Eingabcnwesen, bctrcffcnd dte Erstreckung der EtnscndungS-Ter

mine, sowie die Vereinfachung der Formularien in Aussicht ge

stellt. Wir kommen demnächst eingehender auf diese so wichtige
mit «ielem alten Schlendrian brechende Vcrordnung zurück.

Oesterreich. (Gedenkblätter.) Einen ungeahnt mäch

tigen Impuls erhalten die Bestrebungen zur Förderung der Treue

patriotischer Tugenden, sittlicher Hebung und miliiärischen Geistes

durch die Einführung von Gedenkblättern, welche die wichtigsten

Momente der RcgimentS-Gcfchichte In Wort und Bild zur
Darstellung bringend, unmittelbar auf Geist und Herz wirken. Der
Gedanke dcê S. Jnfanterie-RegirnenrS, daS „RegimcntSMatt"
als Spcndc de« OfsizierScorxs jcdcm Solcate» tn dte Heimath

mitzugeben, der aus dem Regimente ohne Makel scheidet, war in

der Heimaih »on durchschlagender Wirkung, die zunächst in den

auffällig kurzen Straf-Ertracten zum Ausdrucke kam. Wer vhne

das Blatt nach Hause rückkehrtc, war von den Seinen gescholten,

von den Dorsbewohnern gehöhnt; das Blat, — am Ehrenplatze

tn der Stube prangend — gilt als Ehrenzeichen. Und welcher

Werth darauf gelegt wtrd, dafür spricht die Thatsache, daß

zahlreiche Gesuche längst verabschiedeter Soldaten einlaufen, welche

um „Verleihung/ des Blattes bitten. Nach diesem Effecte, der

auch bei andern Truppen, welche ähnliche Gedenkblätter ausgaben,

zu constatiren ist, darf eS mit besonderer Befriedigung begrüßt
werden, daß die Idee der Gedenkblättcr immer mehr Verbreitung
und Anklang findet. — Wenn dtese ideale Würdigung der rühm,
vollen Vergangenheit eines Regimentes bei der Bevölkerung so

stimmungsvollen Anwerth finden, in welch' ungleich höherm Grade
müßte die Errichtung »on Gedrnktafcln tn den Kirchcn wirken,
die in schr realer und doch so hcchstnniger Weise das Andenke»

der sür Kaiser und Vaterland Gebliebenen ehre«. Jn einigen
Bezirken bereits bestehend, ließe» sich solch« Gedenktafeln bei

einigem guten Willen in einträchtigem Zusammenwirkn der Ml»
lttär- und Civilbehördcn leicht überall aufstellen, und würde den

Schöpfern nebst dem Bewußtsein, wirklich Edle« und Gute«
gefördert zu haben, auch der Dank der Mit» und Nachlebenden

gesichert bleiben. (Oe.-U. M. Bl.)
Rußland. Der Inspector der Milttär-Spttölcr, General

KossinSkI, trifft alle Anstalten zur Errichtung «on Ambulanzen.
Jn Odessa und an der Küste überhaupt hat man die Errichtung
größerer Spitäler aufgegeben, da man ein Bombardement «der

eine Belagerung doch für möglich hält. DaS Filiale der Gesell-

aft »om Rothen Kreuze tn Odessa hat tn Folge dessen

beschlossen, ComttsS für die Heranbildung von Barmherzigen
Schwestern und Brüdern, für die Herbeischaffung vvn Lazareth»

Gegenständen und für die Aufstellung eine« ErkundigungS-Bureau«

zu bilden. Jn den letzteren soll nach Möglichkeit der Aufenthalt
der Einberufenen zu erfragen sein. Die übrigen Filialen der

Gesellschaft vom Rothen Kreuz stehen bercit« mit General KosstnSki

in Verbindung und senden der Armee tn größeren und kleinen

Partien die gesammelten Lazoreth-Gegenstände zu.
Dcr Ingenieur-Oberst Lisch»« hat einen Feldküchen»Apparat,

der »on fünf Mann bedient wird, erfunden und den Plan dem

Armeecomrnando »orgclcgt. Derselbe wird soeben erprobt und

russische Militär« sprechen die Hoffnung au«, daß die Feldküche

von Ltschin wenigsten« bei den Stäben, Anstalten, stabileren

Truppen und Spitälern zur Verwendung kommen «Ird.

Im Auftrage „nd auf Kosten einer englischen Gesellschast

stnd bet d'r «rmee S000 Eremplare de« neuen Testament« in

russischer Sprache zur Vertheilung an Mannschaft und Unter»

ofsiziere eingetroffen. E« sollen noch weitere 15,000 Eremplare

dahin abgehen.

Verschiedenes.
— (Die englischen Offizier«.Speiseanstalte:

(Messe«). Dte ,Oc.»Ung. Miltt. Blätter« berichten darüber»

.England ist al« da« eigentliche Vaterland de« ClubmesenS zu

betrachten, da« so sehr im Nationalcharakter setner Bewohner

begründet tst, ihren Eigenthümlichkeiten und Gewohnheiten deaart

entspricht, daß es nur natürlich erscheint, wenn sich auch

militärische Institutionen gleicher Art dort zuerst die Bahn gebrochen.

Wir finden daher auch in der englischen Armce schon lange

Zeit militärische Club«, die verschiedenen Zwecken, meist jcdoch

jenem dienen, dem ledigen vder fremden Oifiziere ein behagliche«

Heim im Kreise seincr weiteren Familie zu bieten, und ihm so,

indcm dort sür scine geistigen und leiblichen Bedürfnisse, meist

sogar sür Unterkunft auf etne »erhältntßmäßtg btlltg« Weise

gesorgt ist, den Entgang der eigenen Häuslichkeit weniger fühlbar

zu machen.

London zählt allein sieben derartige Club«.

WaS »un tie ihrem Charakter nach gleichfalls dem Clubwesen

angehörigen OffizierS-Mcsscn betrifft, so datirt ihre Entstehung

in England, wenn fle bei einzelnen Regimentern auch schon

längere Zeit bestanden haben mochten, »on der Regierung Georg IV.
her, wclcher joviale Regent ihnen besondere Aufmerksamkeit und

auch die erste Unterstützung zu Theil werden ließ.

Was jedoch früher nur auf Herkommen und cinzclnen

Bestimmungen beruhte, wurdc im Jahre 1873 durch königliche

Verordnung in feste Formen gebrach,. Hiernach wurde ihre Errichtung

bet allen Truppen anbefohlen, der Besuch für jeden Offizier

und zur Truppe gehörigen Militcirarz, obligatorisch gemacht und

den Commandanten die Beaufsichtigung und Hintanhaltung von
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übertrieben ent SutuS jur $flfajt gemadjt. ©ie SReglerung wef«t
bie nötigen Socalitäten in einer Äaferne cber einem anberen

8ratlfcb.cn ©ebäube an, »erfietjt Pe mit ben für ben ©pelfefaal
nottjwcntlgen, wenn audj einfadjen SWöbetn unb gewätjtt einen

ungcfäbr ein ©tittet be« wlrflidjen SebarfeS betragenben Beitrag

jur geuerung.

3P ber SRanget an entfprcdjcnben äratifdjen Socalftäten toon

©eite beS Sommanbanten batgeujan, fo witb auf beffen ble«»

fättigeS Stnfdjreltcn eine SWlettjjtnSentfdjäbfgung gewährt, ble

pr. SRegiment 5 Sft. 5 ©djldfng,
pr. Sataidon 2 „ 12 „ 6 SBtnce,

pr. ©etadjement ober Battetie 1 „ 11 „ 6 „
wödjentlidj bettägt, unb wovon audj §eljung unb Bcteudjtung ju
bePrclten pnb.

SReparaturen ober Slbaptlrungjatbcften wetl en, wenn tfjre SRottj<

wtnbigtclt etwlefen ip, befonbet« »ctgütet.

Slupct blefet Beipcdung obet SWtctfjung etne« Socalc« gewägt
bie SRcgierung iäfjrlldj einen ©elbjufdjup, ber unter beut SRamen

„Queen's" ober „Regent's Allowance" (Sergütung ber Äönlgin
ober be« SRegcnten) ju gleidjen Sfjcllen ben adgemeinen SRep»

UnfoPen unb ter SBetnfaffe ju ©ute fommt.

©etfelbe bettägt 25 Sft- ©tetting füt Jcbe Sompagnfe obet

Stoop (gleidj fjalbet ©djwabion) eine« 3nfanteric»Sataldon« refp.
Sa»aderle»5Rcgimenle«, alfo für »Pete« 250 Sfb. ©tetling
(2500 fl.), füt lefetete« 200 Sfb. ©tetling (2000 ft.).

©le »on ben DfPjieten jum SRcpfonb ju jatjtenben Seträge

jetfaden In einen beim Slnttitt unb in einen jätjtlidj ju leipenben.

©te §öfje berfelben wftb »om Sommanbanten fePgefefet, batf
Jebodj, um übertriebenem Suru« ju peuern, füt etPeten bie ©umme
eine« 30iäglgcn, für lefeteren jene eine« 8tägfgen ©cballe« (ofjne

Slnbejug »on Stebengebübjen) nidjt überfdjreiten.

©er eintritt«beitrag wlrt. in 2Renat«ratcn efne« 3täg(gen ®c»

fjalte« »om Sage ber Srnennung an gcjatjlt.
Untetlicutenant«, beren ©tedung Stcbntldjlelt mit ber unferer

Dfpjier«»@tcd»ertretcr bat, jaljlen benfetben erp, wenn pe jum
Sieutenant beförbert werben.

Set Sorrüdung In eine bösere Sb.argc im SRegfmente ip bfe

©tfferenj bc« 30tägfgen ©etjalte« 3U berichtigen.

Sei Serfcfeungen ober Seförberungen In ein anbere« SRegiment

jatjlt bei SBetreffenbe jum SRepfonb fetne« neuen Sruppenförpet«

neuetblng« ben Slnttittebelttag.
Setfjcltaüjete Dfpjtere baten ble Sfntrttt«« unb Sloancement«»

Seiträge wie bie Unsertjeirattjcten, ba pe Jebodj nur bei Slbwefcn»

t;ctt itjrer gamilie regctmäplg mltjucffen gehalten pnb, nur ble

fjalben 3abtc«belttäge ju jablcn.
Dbwob.1 bte etnttittsbelttäge in ber SRegel b. i. bei Set«

(leiben im SRcgimente nur ein SWal bejatjlt werben, Pnb Pe bodj

an unb für pdj etroa« fjoefj bcjlffert; für $äuPg Sran«fctfrte
lönncn pe fogar eine fetjt füfjlbate Slu«lage wetben.

©le SWeffe witb »on einem Somlte" geleitet, weldje« au« btcl

DfPjieten, gewöljnlldj einem Sapltän al« Stäpbenten unb jwei
Steutenant« bepttjt, unb »terteljäfjtlg gewäfjtt witb.

Untet biefem SomltfS Pebt bet SRcpmann, bet entweber au«

bem Sloll ober ein ©etgeant tp. 3« etPeten gade madjt ba«

Somit«! efnen Sonttact mit itym, wonadj et füt einen gewlffcn

ifJrei« ble SRabljeiten, Sfqueute unb Slgatten Ifefcrn mup unb

auperbem ka« fiüdjenpetfonate, gewöfjntldj etnen Äodj unb bret

©efillfen, beijuPeden tjat. gut bfe Beblenung tjat et nidjt Sotge

ju ttagen, fowie bie Siefetung bet SBelne ebenfad« nidjt Iljm

jufömmt.
gungltt ein ©etgeant at« SRepmann ober Saterer (Sroslant»

tnetper), fo beforgt klefer unter Dberaufpcfjt be« Sräptenten ade

einlaufe, ©lefe Sltt SRcffen tjetpen „Satetfng.5Rep« (Seben«»

mittel anfdjaffenbe 3>tep), pc pnb Jcbedj nfdjt fjäuPg, ba Pe bem

Sräpbenten fefjr »iet SWüfje madjen unb pd) nidjt Immer DfPjiere

ffnbcn, bie biefe« Slmt übernehmen, ©od) fpclfen biejenigen Dfft«

jtetäcorp«, bfe Pe bepfeen, weit bidlger unb beffer.

Slupet bem ©ergeanten bürfen nodj »fct ©olbaten (n bie SWeffe

at« Slufwärter commanblrt wetben. ©le erljalten auf ÄoPcn

ke« Dfpjlet«cotp« Äleibung unb Seföfflgung, fowie 3cbet nod)

etwa monatltctj 10 ©djlfling.

3n »letteljätjtigen Serfamtntungen kc« Dfpj(ct«corp« wetben
ade SRedjnungcn geprüft unb Befdjlüffe übet etwaige SReucIn«

tidjtungen, Sefdjaffung »on Sifdjjeug unb ©llbetjcug gefapt.
Slde Sefdjlüffe unietflcgcn bet ©encfjmlgung be« SRegiment« Sern«
manbanten.

©le Dffijiere netjmen faft au«natjm«lo« ade SWaljljeften »om
etpen gtüfjpüd an In bet SRep ein. ©ie Steife Pcden paj
tjietbei nadj bet SBotjUjabcnfjctt bc« Dfpjlct«cotp« unb je nadjbem
bie SRcffen In eigener SRegie geführt werben cber nidjt, febr »er«
fdjieben. ©eroötjnlidj wfrb ba« erfte gtüfjpüd jwifdjen 8 unb
10 lUjr, ba« jwelte jwlfdjcn 1 unb 2 Utjr unb ba« SWittageffen
Im SBinter um 7 Ufjr, fm ©ommer um 8 Ufjr Slbenb« elnge»
nommen.

©a« SWcnu bt« SWittagStffdjeS entfjäft meipen« »fer ©änge,
nämlidj: ©uppe, glfdj, »lernte! Heine ©eridjte unb jwcfctlef
Sraten, bann Ääfe unb fn ben wofjlrjabenbetn SRegimentern audj
©effert.

9cadj engllfdjet ©Itte fommen fämmtlidje gtelfdjfpcifen tn
©djüjfeln, bie mit plattlttcn SWetadtcdctn »etfcfjen pnb, glefdj»
jetilg auf ben Sifdj unb wetben frjPematlfdj georbnet aufgepedt.
Sluf einen SBfnt beS Slfdj»Stäptenttn nebmen bfe ©lernt ble
©edel ab unb Jebet Dfpjier, »or bem ein Sraten ober gefoctjtcS
gleifdj Refjt, ljat blc« ju trandjiren, ble £tütfe auf einjelne SeDer

ju legen, mit etroa« ©aucc ju beglcpcn, unb butdj ben $tnter
feinem ©tub.Ie Pebcnbcn ©Itncr bem, ber bason »erlangt, ju
übcrfdjldcn. Sluf kiefe SBeife fann jeber Slnrocfcnbe fetbp be«

Pfmtncn, weldje ©etldjte unb In weldjct SReffjenfoIge et baoon
effen wld. 3pt Sllemanb metjt, fo täpt bet Stäpcent ble Seder
wedjfeln unb e« werten neue ©eridjte aufgetragen, fn gleidjet
SBeife getollt unb fjerumgereidjt.

©er SBeinfcder pebt Immer unter bem «Wep=SomÜ6, weldje«
bie SBeine en gros tauft unb mit einem geringen ©ewfnne ab«

giebt. Seim SRittagätlfdj wtrb etn prenge kurdjgcfübrte« Scte»
monled beobadjtet. Stdt SRegimenter traben Üjren ^fonberen SRep«

Slnjug, einige fjödjfi elegant unb fopfpiellg; meip futje 3aden
ofjne ©djöfie, oft tefefj mft @olb« tcfpcclbe ©ifber«8lfeen »er»

Jiett.

Slupet bem Stäpbcnten kc« SRcp.Sombei« gfebt e«, wie »or«

erwäbnt, nodj einen Sräpccntcn belSlfdje, ker wödjentlfdjwedjfeft.
Sr pfet an ker obetn fdjmalen ©eite be« Slfdje«, ifjm gegenübet
bet Dfpjlct »om ©IcnP. StPctet ip immet ein Sapltän, Scfete»

tet, weldjct jugtcldj at« SiccStäffbent fungltt, etn Sleutmant
obet Untettieutenant.

©et ältefte anwefenbe Dfpjlet te« SReglmente« pfet »om Stäp»
benten rccljt« In ber SRltte ber langen ©clte. ©eine ©tedung
wirb baburdj anerfannt, bap ber Stäptent itjn, nadjbem Itjm gc»

mettet, bap angetldjtct ip, ftagt, ob ju Stfdje gegangen wetben

batf. Sbenfo tjat et ju entfdjciben, wann ble SRupt ju fplefen

beginnen fod, wann Slgatten gcteidjt Werten bürfen it.
Slde Sefetjle an bie Bektenung getjen burctj ben Sr«Pkenten,

unb ljat fein Dfpjier ba« SRedjt, wäfjrenb bc« Sffcn« einen ©lener

juredjtjuwetfen ober fortjufdjldcn. Sölrb 3emanb fjetauSgerufen
ober mup frütjer aufpetjen, fo tjat er etp bte Srlaubnip bc»

Sräpbenten etnjufjolcn. Ucberfjaupt fjält bfefet kfe Dtknung
auftedjt; fodte feine Slutotltät Jekodj nidjt au«tcfdjcn oker fcie

gute ©itte »erlefet wetken, bann fjat ket ältefte DfPjler fofort
fctenpildj efnjufdjrelten.

©onp begegnen pd) fn ber SRep ade DfPjleie al« »odpänkig

gleldjgePedt unb fädt ader SRang«untetfdjleb fort, nur werben ble

©tabeofpjfcre Pei« mit bet biepltlldj »orgefdjtfebenen Slnfpradje

„©Ir" angerebet.

©ic innere einridjtung ber SRep fp natürtldj fetjr »etfebteben,

im Sldgcmcincn ip ba« SWobiliat elnfad), wenn aud) au«teld)enb

unb bequem, vsai mit SRüdpdjt auf ben tjäuPgen ®atnlfon«wcdjfel
audj niajt anbei« fein fann.

Sin ©llbet, ®(a« unb Sorjedan fjerrfdjt ein füt unfete conti»

nentalen Betfjättnfffe unettjörter Suni«. ©te Safel fp Pet« mit

fdjönen ptbernen Sluffäfeen, Sedjetn, Strmleudjtern »c. becerirt,

Sifdjjeug bem angemeffen, ebenfo ©läfer, glafdjen unb Sorjedan

»om aderfclnPen SRaterial. Stderblng« würbe biefe« reidje 3n«
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übertriebenem Lulus zur Pflicht gemacht. Die Regierung weist
dte nöthigen Lokalitäten tn einer Kaserne oder einem anderen

ärarischen Gebäude an, »ergeht sie mit den für den Speisesaal

nothwendigen, wenn auch einfachen Möbeln und gewährt einen

ungefähr etn Drittel de« wirkliche» Bedarfes betragenden Beitrag

zur Feuerung.

Ist der Mangel an entsprechenden ärarischen Lokalitäten von
Seite dcS Commandanten dargethan, sv wird auf dessen die«-

fälliges Einschreite» «ine MiethjtnSentschädigung gewährt, di,

pr. Regiment S Pfd. S Schilling,

pr. Bataillon 2 „ 12 6 Pence,

pr. Détachement vder Batterie 1 11 « 6 «

wöchentlich beträgt, und wovon auch Heizung und Beleuchtung zu
bestreiten sind.

Reparaturen oder AdapiirungSarbeiten werben, wenn ihre Roth-
wendtgkeit erwiese» ist, besonders vergütet.

Außcr dieser Beistellung vder Mtethung eines Locales gewährt
die Regierung jährlich etnen Geldzuschuß, der unter dem Namen

„ynesll's" oder „KeAsnt's ^IIovtruLs« (Vergütung der Königin
oder des Regenten) zu gleichen Theilen den allgemeinen Meß«

Unkosten und der Wetnkasse zu Gute kommt.

Derselbe beträgt 25 Pfd. Sterling für jede Compagnie «der

Troop (gleich halber Schwadron) «ine« Infanterie-Bataillon« resp.

Cavallerie-Regimente«, also für erstere« 250 Pfd. Sterling
(2500 fl.), für letzteres 200 Pfd. Sterling (2000 fl.).

Die »on den Ofsizieren zum Meßfond zu zahlenden Beträge

zerfallen in einen beim Eintritt und in etnen jährlich zu leistenden

Die Höhe derselben wird vom Commandanten festgesetzt, darf

jedoch, um übertriebenem LuruS zu steuern, für ersteren dte Summe
eine« 30iägigen, für letzteren jene eine« Stägigen Gehalte« (ohne

Einbezug »on Nebengebühren) ntcht überschreiten.

Der Eintrittsbeitrag wird tn Monatsraten eine« Ztägigen Ge«

Haltes »om Tage der Ernennung an gezahlt.

Unterlieutenant«, deren Stellung Aehnlichkeit mit der unserer

Offiziers-Stellvertreter hat, zahlen denselben erst, wenn sie zum

Lieutenant befördert werden.

Bet Vorrückung in eine höhere Charge tm Regimente ist die

Differenz de« Zvtägigen Gehaltes zu berichtigen.

Bei Beisetzungen oder Beförderungen in ein andere« Regiment

zahlt der Betreffende zum Mcßfond sctneS neuen Truppenkörper«

neuerding« den Eintrittsbeitrag.
Verheirathete Ofsiziere haben die Eintritts- und Avancements-

Beiträge wie die Un»erheirathete», da sie jedoch nur bei Abwesenheit

ihrer Familie regelmäßig mitzuesse» gehalten find, uur die

halben Jahresbeiträge z» zahle».

Obwohl die Eintrittsbeiträge In der Regel d. i. bei

Verbleiben im Regimente nur ein Mal bezahlt werden, sind ste doch

an und für sich etwa« hoch beziffert; für häufig Tran«ferirte
können sie sogar etne sehr fühlbare Auslage werden.

Die Messe wird »on einem Comité geleitet, welche« au« drei

Ofsizicrcn, gcwöhnllch einem Capitàri al« Präsidenten und zwei

Lieutenant« besteht, und vierteljährig gewählt wird.

Unter dicsem Comite steht der Meßmann, der entweder «US

dem Civil cder tin Sergeant ist. Im ersteren Falle macht da«

Comite einen Contract mtt ihm, wonach er für tinen gewtsscn

Preis die Mahlzeiten, Liqueure und Cigarre» liefern muß und

außerdem da S Küchenpersonale, gewöhnlich etnen Koch und drei

Gehilfen, beizustellen hat. Für die Bedienung hat er nicht Sorge

zu tragen, sowie die Lieferung der Weine ebenfalls nicht ihm

zukömmt.

Fungirt ein Sergeant als Meßmann oder Caterer (Proviant
Meister), sv besorgt dieser unter Oberaufsicht de« Präsidenten alle

Einkäufe. Diese Art Messe» heiße» ,Ca,ertng.Mcß" («eben«

mittel anschaffende Meß), sie sind jedvch nicht häusig, da sie dem

Präsidenten sehr »iel Mühe machen und fich nicht immer Offiziere

finden, die diese« Amt übernehmen. Doch speisen diejenige» Ossi

zierêcorpê, die fie besitzen, weit billiger und besser.

Außer dem Sergeanten dürfen noch vier Soldaten in die Messe

als Aufwärter commandirt werde». Sie erhalten auf Kostcn

de« Offizierskorps Kleidung und BekSftigung, sowie Jeder noch

etwa monatlich 10 Schilling.

Jn vierteljährigen Versammlungen dc« OfsizicrScorxs werden
alle Rechnungen geprüft und Beschlüsse über eiwaige
Neueinrichtungen, Beschaffung von Tischzeug und Silberzeug gefaßt.
Alle Beschlüsse unterliegen der Genehmigung des Regiments,Com»
Mandanten.

Die Offiziere nehmen fast ausnahmslos alle Mahlzeiten vom
ersten Frühstück an tn der Meß ein. Die Preise stellen sich

hierbei nach der Wohlhabenheit dcs Offizierscorps und je nachdem
die Messen in eigener Regie geführt wcrden cder nicht, schr vcr-
schieden. Gewöhnlich wird da« erste Frühstück zwischen 8 und
10 Uhr, das zweite zwischen 1 und 2 Uhr und das Mittagessen
im Winter um 7 Uhr, Im Sommer um 8 Uhr Abend«
eingenommen.

Da« Menu de« MtttagStische« enthält meisten« vier Gänge,
nämlich: Suppe, Fisch, viererlci kleine Gerichte und zweierlei
Braten, dann Köse und tn den wohlhabender« Regime»!«« auch
Dessert.

Nach englischer Sitte kommen sämmtliche Flelschspcisen tn
Schüsseln, die mit xlattirtcn Metallecckcln »ersehen find, gleichzeitig

auf de» Tisch und werden systematisch geordnet aufgestellt.
Auf etnen Wink dc« Tisch-Präsidenten nehmen die Diener die
Deckel ab und jeder Ofsizier, »or dcm ein Braten oder gekochtes
Fleisch steht, hat dies zu tranchircn, dte Stücke auf einzelne Teller
zu legen, mit etwas Sauce zu begießen, und durch den hinter
seinem Stuhle stehenden Diener dem, der davon »erlangt, zu
Sberschtcken. Auf diese Wetse kaun jeder Anwesende selbst
bestimmen, welche Gerichte und In welcher Reihenfolge er davo»
essen will. Ißt Niemand mehr, so läßt der Präsident die Teller
wechseln und es werden neue Gerichte aufgetragen, tn gleicher
Weise getheilt und herumgereicht.

Der Weinkeller stcht immer unter dem Meß-ComilS, welches
die Weine eu gros kauft und mit einem geringen Gewinne ab»

giebt. Beim MittagSttsch wird ein strenge durchgeführtes
Ceremonien beobachtet. Alle Regimenter haben ihren besonderen Meß-
Anzug, einige höchst elegant und kostspielig; meist kurze Jacken

ohne Schöße, ost reich mit Gold» respective Silber» Litzen

verziert.

Außer dcm Präsidenten de« M«ß>Comi,ss giebt es, wie vor,
erwähnt, noch einen PrZstkcntc» bei Tische, der wöchentlich wechselt.

Er sitzt an der «bern schmalen Seite de« Tische«, ihm gegenüber
der Ofsizicr »om Dicnst. Erstcrcr ist immer ctn CopttZn, Letzterer,

welcher zugleich al« Vice-Prästdent fungirt, etn Lteutrnant
oder Unterlieutenant.

Der älteste anwescnde Ofsizier de« Regiment«« sitzt »om PrZst-
denten rccht« in der Mitte der langen Seite. Seine Stellung
wird dadurch anerkannt, daß der Präsident ihn, nachdem thm
gemeldet, daß angerichiet tst, fragt, ob zu Tische gegangen werden

darf. Ebenso hat er zu entscheiden, wann die Musik zu spielen

beginnen svll, »an» Cigarren gereicht werden dürfen ».
Alle Befthl« an die Bedienung gehen durch den Präsidenten,

und hat kein Offizier das Recht, während de« Essen« etnen Diener

zurechtzuweisen oder fortzuschicken. Wird Jemand herausgerufen
odcr muß früher aufstehen, so hat er erst die Erlaubniß dcS

Präsidenten einzuholen. Ucberhaupt hält dieser die Ordnung
aufrecht; sollte setne Autorität jedoch ntcht «««niche» »der die

gute Sitte verletzt werden, dann hat der älteste Offizier sofort

dienstlich einzuschreiten.

Sonst begegnen sich in der Miß alle Ofsiziere als vollständig

gleichgestellt und fällt aller Rang«unterschted fort, nur werden dte

Stabsofsiziere stets mit der dienstlich vorgeschriebenen Ansprache

„Sir" angeredet.

Die innere Einrichtung der Meß ist natürlich schr »erschiede»,

im Allgemcinen ist daS Mobiliar einfach, wenn auch ausreichend

und bequem, was mit Rücksicht aufden häufigen Garntsonswechscl

auch nicht anders sein kann.

An Silber, Gla« und Porzellan herrscht ein für unsere

kontinentalen Verhältnisse unerhörter Lurus. Die Tafel tst stets mit

schönen silbernen Aufsätzen, Bechern, Armleuchtern :c. decortrt,

Tischzeug dem angcmcsscn, ebenso Gläser, Flaschen und Porzellan

»om allerfeinsten Material. Allerdings wurde dieses rciche Jn,
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»ertat nidjt auf einmal, fonbetn Im Saufe bet Selten angefdjaffl

unb enttjält »Iclfadje £djenlungcn ehemaliger OfPjtete.
Scwunbetniwcttfj ip bet gute Son, bet In aden englifdjen

SWcffen tjctrfdjt, ta gegen Jcben Serpop wiber benfelben energlfd)

cingefdjritten wirb.

©elbft bef ben gröpten ©Iner« wirb man audj am ©djluffe
berfelben tein überlaute« SBort bören, blc Untctfjaltung wirb Pet«

mit gebämpfter ©timme gefüfjrt unk bleibt Slde« in ken ©renjen
ke« Slnpanbc«. ©ie alte englifdje ©itte, kap nadj beenbigtem

SWafjle ber Stfdj mit Slu«nafjme fceS SifdjtudjeS abgekedt wtrk

unb bann bie glafdjen fjerumgetjen, wirb Preng aufredjt ertjalten.

©le ©efunbfjelt ber Äönlgln witb »om S(fctj»Sr5pbcnttn, bedj

beinatje nie In längerer SRebe, fonbern faft ftet« mit benfelben

SBorten: „Gentlemen the Queen I" auSgebradjt. „Tbe QueenI"
antworten ade Stnwefcnben unb teeren bann efn ©las auf ble

®efunbb>it lljrer Ärfcg«ljerr(n.
SBld man auf ba« SBotjt eine« ber Slnwefcnben trfnlen, fo

überglebt man bem ©lener ble gtafdje mit bem Bebeuten, bem

Betreffenben efnjufdjenfen unb um ble Sfjre ju erfudjen, etn

©la« auf feine ©efunbfjelt leeren ju bürfen.
©er fo Stufgeferberte »ernetgt ffd) bann gegen ben ©rReren,

Selbe erbeben (bre ©täfer unb trinfen biefelben bann au«.
©le unPreftig glänjenbPe SRep bet englifdjen Sltmee ip wofjl

bie bet Stttiderie in SBoolwid), wo al« im ©tabJquattier tiefer
SBaffe pdj fo ju fagen ba« SRutterbau« ifjre« über ben ganjen

erbltei« jcrPreuten Dfpjler«corp« beenbct, unb bie bemfelben In

ben »erfdjfebenen ©arnifonen »Ielfadj erwfefene ®apfreunbfd)aft

abgettagen wfrb.
©le englifdjen SWcffen etfefeen bem DfPjiere nadj ffjrer ber«

maltgen einridjtung, wfe fdjon angebeutet, bfe $äu«lfdjfeft. ©a
ber IjäuPge ®arnlfon«roedjfcI e« ttjm nidjt möglidj madjt, in

feiner eigenen Sffiofjnung, bte meip nur mft wenigen Icfdjt trän««

portablen SRöbetn eingeridjtet tp, jenen bebagftdjen Somfort ju
pnben, ken er wünfdjt, fo gewinnt er ben Drt, bet ffjm btefe

Scqucmtidjtcft Rietet, um fo mebt lieb unb beweUt btefe Slnfjäng»

licfjfeit oft baburdj, bap er beim ©djeiben au« bem SRegfmentc bei

SWeffe beäfelben ein bei bem SRefdjtfjume ket englifdjen DfPjfete
mltuntet feljt wertbsode« Slnfcenfen jutüdläpt.

SBit tjaben im SorPcljenfccn kle Slntidjtung unfc ©ebraudje

tn fcen englifdjen Dfpjfcr«»3Rcffen abpdjtlid) etwa« auSfüfjrlfdjer

gefdjittert, ba pe nfcfjt nur at« bie älteften 3npitutionen biefer

Slrt betradjtet werben muffen, batjer »on ben übrigen Slrmeen

metjt ober minber glüdlldj copfrt würben, fonbern weit pe audj,

abgefefjen »on fcem, für unfere Serfjiltnfffe nfdjt paffenben Suru*
unb »on einigen natfoneden Slgentbümlldjtcften, wa« ifjre fonpige

Stnridjtung, in«befonbere aber ben barfn berrfdjenben famerab«

fdjaftlldjen, babei aber tjäefjft feinen, biPinguirten Son betrifft,
al« muRergiltlg tjIngePedt werben fönnen.

— (engtffdje Serfudje mft Belagerung«»®e«
f djüfeen.) Bei SaPbottrne fn Snglanb (aben In neuerer Seit
grope Berfudje mit Bctagerung«»®efdjüfecn gegen Sattetien unb

gePungSwctle, ein Äampf ber SIrttderle gegen bie Ingenieure,
Pattgefunben. SRadj Seenttgung biefer Uebung ip bet Setage»

rung«lrafn an Äanonen unb Jpaublfeen in'« Slrfenal nadj SBool«

wldj jurüdijebtadjt worben, Srefe ber gropen Slnforberungen,

weldje an bfe Saffeten geftedt wutben, tjaben biefelben nur wenig

gelitten, ©o Icfjrreidj biefe Srpctimente in »lelet Bejletjung

waten, tp e« bodj fetjt ftaglfefj, ob biefelben füt ba« Stoblem
be« geuer« au« einem fjotjen SBlnfet oon befonberem SRufeen ge«

wefen pnb.

— (@djwfmm=Slpparat für Sf'tbe.) SBit tjaben

»er längerer Seit einmal gemetbet, bap Dberlieutenant ». Subo»

»Ic« einen ©d)wimm<Stpparat für Sferbe erfunben. SWit biefitn
Slpparat nun fjat et gcRern in qjeft einen Scrfudj angeftedt,
über ben ba« „ScRcr 3our." beridjtet: „©er Slpparat fjat ben

3wed, einer gröperen ober Heineren Sa»adetfe»2lblfjellung ben

augenblldlldjen Uebetgang über einen nfctjt übetbtüdten gtup ober

Seid) o(ne Jcbe ©djwfettgfeit ju geftatten. 3ubo»lc« fertigte
jwef Safdjen »on outeaniprtem Äautfdjud an, wetdje kurdj Je

einen ©djlaudj mit pneumatlfdjem ©oppelserfdjlup mit confcen«

Prter Suft angcfüdt werfcen unk weldje auf beiben ©eiten be«

©attel« mittel« etner einfadjen ©djnaden»Semblnatlon fn

einigen ©ecunben leidjt angebradjt werben fönnen. ©inb beibe

Safdjen tuftfeer, fe wiegen pc jufammen »ier Sfunb unb fönnen,

jufammengerodt, bequem fm ©attel »erforgt werben. Serfdjlcbcne
»on §errn ». 3ubo»ic« angepedte Serfudje ergaben ferner, fcap

ein Sferb fclbp bet bem geringen SBärmegrabe »on 5—6 ©rab
SRcaumut 40—45 SRinuten tm SBaffct au«§atien tann unb

bl'tauf auf ttodenem Soken augenblfdlidj »odtommen IctRung«»

fä(ig fet. SRadj biefen Betfudjen untetnatjm Suboslc« geftern

Sottntttag« um fjatb 11 Ub,t fn S'ft einen SRftt fn ble ©onau.
©a« Sfttb, weldje« Subo»(c« tftt, wat ein ättete«, au«gemnPet»
tc« Saoadctitpfctb. Suboolc« fjatte ba« Sferb »or wenigen Sagen

um ben Äaufprcl« »on 50 fl. an pdj gebradjt. Sr fjatte etn

foldj unfdjetnbare« Sbler gewäfjtt, um eben jur S»lbcnj barju«

ttjun, bap ba« SWatcrtale tein »orjügtldje« fefn muffe, ©a«
SBetter wat getabe nicfjt günfttg unb baS SBaffer, weldjcS fcurdj

fcen fjerbetgefdjwcmmten ©ebfrgSfctjnee auf bret ©rab SRcaumut

gefunfen war, liep ba« erpcrlment jebenfad« al« bebenflfd) et«

fdjeinen. SRad) einigen Saptfoten bequemte pdj tnbep bet Staun,
fn'« SBaffei ju getjen, unb, begtcltet »on bem (n einem tfafjne
pfeenken Sommanbanten be« JWenltot, 8inienfdjlff«»8itutenant«
». Äemmet, ben übtlgen DfPjieten bet SWonitote, begann bfe

SReife tn bte falte ©onau. ©as Sfjfer, »orerfl remorqutrt, fdjroamm
bann rufjfg fort, ofjne ben SReiter ju genfren. SRadj jwanjig
SWinuten würbe getanbet unb »on bem Stugenbfid an, at« ba«

Sferb Boben gewann, fefete e« pdj tn »ottem ©alopp (n Sc«

wegung. Dberlfcutenant Suboolc« tjat feine Srperlmente fort»

gefefet unb tp fürjtidj fn ©egenwart einer befonbet« eingefefeten

Sommlfpon unb einet jatjdofen 3ufdjauct»3Renge gtüdlldj mft

feinem Sfftbe quet butd) bte ©onau gefdjwommen.

D ie Führung der pra£
Armee-Division.

ractische Studie für Offiziere aller Waffen und
e. I. Theil: Bis zum Gefecht. Von

E. Rothpletz«, Oberst-Divisionär und
Commandant der V. schweizer. Armee - Division,

— —" Kl. 8. geheftet. Preis 6 Fr.
Das obige Werk hat bei seinem jüngsten Erscheinen verdientes Aufsehen erregt

und sich von Seite der einschlägigen Fach-Organe wärmster Anerkennung erfreut. Als
Beleg hiefür mögen einige Stellen aus einer eingehenden Kritik des Militär-Wochenblatt,
1876, Nr. 99, dem ältesten und verbreitetsten der deutschen Militärblättcr, hier Platz finden:
.'. „Son »otnbctein wünfdjcn wfr au« fametabfdjaftlidjcm fetjen Jeber Slrmee ®lüd, beren fjöfjete gütjiet junädjft
bemüfjt pnt, pd) felbß In tiefer ffielfe weittrjubllccn uno »oriubcrelten für ben Scnft Iljre« Berufe«, unb mit wafjrer ®e«

nugttjuung tjaben wir bie »orlfegenoe Slrbeft be« Jpcrtn S;rfaffcr« burdiftubfrt. ©urd) llate ©arftedung unb »ödige SBür.
bigung aller ctnfdjlagcnbcn Serbältniffe In umfaffentfter SBeife wirb ba« ScrPänbnip für ta« ©tubium erteiebtert, unb wirb
jiber, ber pdj beffelben untcrjlctjt, Belehrung unb SRufeen füt pdj Im Ijoben ®rabe barau» fdjöofcn. ©Ic mübjame, fadj»

gemäpe unb bödjft fnftructlne Slrbelt be« Jperrn Serfaffer« bebarf feiner weiteren empfcblung, pe wirb Pdj »on fcfnft eine

grope Slnjabl Sefer erwerben, unb wir Ijalten c« für unfere Sflldjt, audj bte Äameraben bet beutfdjen Sltmee angefcgenttldjP
auf biefelbe aufmetffam ju madjen." [OF-79-V]
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ventar nicht auf einmal, sondcrn im Laufe der Zeiten angeschafft

und enthält vielfache Schenkungen ehemaliger Offiziere.

Bcwundernswcrth ist der gutè Ton, der in allen englischen

Messen herrscht, da gegen jeden Verstoß wider denselben energisch

eingeschritten wird.
Selbst bei dcn größten Diner« wird man auch am Schlusse

derselben kein überlaute« Wort hören, die Unterhaltung wird stet«

mit gedämpfter Stimme geführt und bleibt Alles in den Grenzen

de« Anstände«. Die alte englische Sitte, daß nach beendigtem

Mahle der Tisch mit Ausnahme de« Tischtuches abgedeckt wtrd

und dann die Flaschen herumgehen, wird streng aufrecht erhalten.

Dte Gesundheit der Königin wird «om Tisch-Präsidenten, doch

beinahe nic ln längerer Rede, sondern fast stet« mit denselben

Worten: „üentlernsn tke Husen I" ausgebracht. »l'Ke lZneenI-
antworten alle Anwesenden und leeren dann ein Gla« auf die

Gesundheit ihrer Kricgêherrin.
Will man auf das Wohl eines der Anwesenden trinken, so

übergiebt man dcm Diener die Flasche mit dem Bedeute», dem

Betreffenden einzuschenken und um die Ehre zn ersuchen, etn

GlaS auf seine Gesundheit leeren zu dürfen.
Der so Aufgeforderte verneigt flch dann gegen den Ersteren,

Beide erheben ihre Gläser und trinken dieselben dann aus.
Die unstreitig glänzendste Meß der englischen Armce ist wohl

die der Artillerie in Woolwich, wo als tm Stabsquartier dieser

Waffe sich so zu sagen da« Mutterhau« ihre« über den ganzen

Erdkrei« zerstreuten Offizierscorps befindet, und die demselben tn

den verschiedenen Garnisonen vielfach erwiesene Gastfreundschaft

abgetragen wird.
Die englischen Messen ersetzen dem Offiziere nach ihrer

dermaligen Einrichtung, wte schon angedeutet, die Häuslichkeit. Da
der häufige Garnisonswechsel «S ihm nicht möglich macht, tn

seiner eigenen Wohnung, die meist nur mit wenigen lcicht

transportablen Möbeln eingerichtet ist, jenen behaglichen Evmfort zu

finden, den er wünscht, so gewinnt er den Ort, der thm diese

Bequemlichkeit Mietet, um so mehr lieb und beweist diese Anhänglichkett

ost dadurch, daß er beim Scheiden au« dem Regimente der

Messe desselben etn bet dem Reichthume der englischen Offiziere
mitunter sehr werthvollcs Andcnkcn zurückläßt.

Wir haben im Vorstehenden die Einrichtung und Gebräuche

in den englischen OffizterS-Messen absichtlich etwa« ausführlicher

geschildert, da sie nicht nur al« die ältesten Institutionen dieser

Art betrachtet werden müsscn, daher von den übrigcn Armeen

mchr vder minder glücklich copirt wurden, sondern wetl sie auch,

abgesehen von dem, für unsere Verhältnisse nicht passenden LuruS

und »on einigen nationellen Eigenthümlichkeiten, wa« ihre sonstige

Einrichtung, Insbesondere aber den darin herrschenden

kameradschaftlichen, dabei aber höchst feinen, disttngulrten Ton betrifft,
al« mustergilttg hingestellt werden können.

— (Englische Versuche mit Belagerungs-Geschützen.)

Bei Eastbourne in England haben tn neuerer Zeit
große Versuche mit BelagerungS-Geschützen gegen Batterien und

Festungswerke, ein Kampf der Artillerie gegen die Ingenieure,
stattgefunden. Nach Beendigung dieser Uebung ist der Belage»

rungsiratn an Kanonen und Haubitzen in'« Arsenal nach Woolwich

zurückgebracht worden. Trotz dcr großcn Anforderungen,

welchc an die Laffeten gestellt wurden, haben dieselben nur wenig

gelitten. So lehrreich diese Experimente in »ieler Beziehung

waren, ist es doch sehr fraglich, ob dieselben für da« Problem
des FeuerS auS einem hohen Winkel von besonderevi Nutzcn
gewesen sind.

— (Schwimm-Apparat für Pferde.) Wir haben

vor längerer Zeit einmal gemeldet, daß Oberlieutenant ». Zubo-

«ics einen Schwimm.Axporat für Pferde erfunden. Mit dies.m

Apparat nun hat er gestern in Pest einen Versuch angestellt,
über den da« „Pester Jour." berichtet: „Der Apparat hat den

Zweck, einer größeren oder kleineren Cavallerte-Abthellung den

augenblicklichen Uebergang über einen nicht überbrückten Fluß vder

Tctch vhne jede Schwierigkeit zu gestatten. ZubovicS fertigte
zwei Taschen »on »ulcanisirtem Kautschuck an, welche durch je

einen Schlauch mit pneumatischem Doppel»erschluß mit convert-

fitter Luft angefüllt werden und welche auf beiden Seiten des

Sattels mittels einer einfachen Schnallen-Eombination tn

einigen Secunden leicht angebracht werden können. Sind beide

Taschen luftleer, so wiegen sie zusammcn vier Pfund und können,

zusammengerollt, bequem im Sattel »ersorgt werden. Verschiedene

»on Herrn ». ZubovicS angestellte Versuche ergaben ferner, daß
ein Pferd selbst bet dem geringen Wärmegrade von S—6 Grad
Reaumur 40—4S Minuten im Wasser ausharren kann und

hierauf auf trockenem Bode» augenblicklich »ollkommen leistungsfähig

sei. Nach diesen Versuchen unternahm ZubovicS gcstcrn

Vormittag« um halb 11 Uhr in Pest einen Ritt in die Donau.
Da« Pferd, welches Zubovtcs rttt, war ein ältere«, ausgemusterte«

Cavallericpferd. Zubovtcs hatte da« Pferd »vr wenigen Tagen

um den Kaufpret« «vn dl) fl. an sich gebracht. Er hatte ein

solch unscheinbare« Thier gewählt, um eben zur Evidenz darzuthun,

daß da« Materiale kein vorzügliche« sein müsse. Da«
Wetter war gerade nicht günstig und da« Wasser, welche« durch

den herbctgeschwemmten Gebirgêschnee auf drei Grad Reaumur

gesunken war, ließ da« Erpcrtment jedenfalls als bedenklich

erscheinen. Nach einigen Capriolen bequemte sich indeß der Braun,
in's Wasser zu gehen, und, begleitet »vn dem in einem Kahne

sitzenden Commandanten de« Monitor, LinienschiffS-LteutenantS

». Kemmel, de» übrigen Offizieren der Monitore, begann die

Rcife tn dte kalte Donau. Das Thier, vorerst remvrquirt, schwamm

dann ruhig fort, vhne den Reiter zu geniren. Nach zwanzig

Minuten wurde gelandet und »on dem Augenblick an, »ls das

Pferd Bode» gewann, setzte es fich in »ollem Galopp in

Bewegung. Oberlieutenant ZubovicS hat seine Experimente
fortgesetzt und 1st kürzlich in Gegenwart einer besonders eingesetzten

Commission und etner zahllosen Zuschauer-Menge glücklich mit
seinem Pserde quer durch die Donau geschwommen.

IIis?ükruus àsr
^rmss-Vivisiou.

raclisclis Ltuclie für Ostiere slier Walser, uuà
e. I. ?KeiI: Lis ?um KefecKt. Vuo

V. IK«TKp>«4«, Oberst-Vivisiovär unà
tüoWMSuclsnt 6er V. sckvei^er. ^rmee - Division.

—° KI. 8. FsKettet. preis 6 k>.
Das ooigs Werk Kai: ve! seinem .jüngsten DrseKeinen veràientss ^utseken erregt

unci siek von Leite àer einsoKIägigen k'aeK-Orgsne wärmster Anerkennung ertreut. ^.Is
Leleg Kiekiir ruögen einige Ltellen »ns einer eingeksnàen XritiK cles VlilitArVoodendlutt,
1876, Nr. 99, «Zern ältesten nnà verbreitetsten àer àeutseken Mlitärolättur, liier t?I»t« Ancien:

„Von vornherein wünschcn wtr aus kameradschaftlichem Herze» jcder Armee Glück, deren höhere Föhrer zunächst
bemüht sin«, sich selbst in dieser Weise weiterzubtlven uno vvrmbereiten für den Ernst ihres Berufes, und mit wahrer
Genugthuung haben wir die vorliegende Arbeit de« Herrn Verfasser« durcbstudtrt. Durch klare Darstellung und völlige Wür»
digung aller einschlagenden Verhältnisse in umfassenkster Weise wtrd das Verständniß für oaS Studium erleichtert, und wtrd
jcder, der sich desselben unterzieht, Belehrung und Nutzen für sich tm hoben Grade daraus schöpfen. Die mühsame,
sachgemäße und höchst instructive Arbcit des Herrn Verfassers bedarf keiner weiteren Empfehlung, sie wird sich »on selbst eine

große Anzahl Leser erwerben, und wir halten eS für unsere Pflicht, auch dte Kameraden der deutschen Armee angelegentlichst
auf dieselbe aufmerksam zu machcn.« sOI'-Ist-V^

Verlag von VreN küssli K L»., AärieK.


	Verschiedenes

